
Zu Beginn des Neuen Jahres rufen wir zu Jesus Chri-
stus, dem Herrn der Welt und der Zeit, den Maria uns
geboren hat:

•Wir beten um Frieden für alle Völker, um Versöh-
nung zwischen denen, die einander hassen, und
um ein menschenwürdiges Leben für die Ärm-
sten. - A:  Christus, höre uns.

•Um das rechte Wort für jene, die den Glauben
verkünden, um Rettung für jene, die als Christen
verfolgt werden, und um wachsende Einheit un-
ter allen, die Christi Namen tragen.

•Um Brot für die Hungernden, um Gerechtigkeit
für die Unterdrückten, um Heilung für die Kran-
ken.

•Wir beten um ein gutes Jahr für die ganze Welt,
um den Abbau von Spannungen, um Chancen für
alle Menschen.

•Um ein gutes Jahr beten wir auch für unsere Ge-
meinde, dass niemand unter uns in der Not der
Hilfe entbehre und dass gegenseitiges Wohlwol-
len den Umgang miteinander präge.

•Um einen guten Umgang mit der uns von Gott ge-
schenkten Zeit, dass wir segnend sie zur geseg-
neten und friedvollen Zeit werden lassen.

Gott, unser Vater, unser Leben liegt in deiner Hand.
Begleite uns auf allen Wegen, damit unser Leben ge-
lingt und wir einst zu deiner Herrlichkeit gelangen,
durch Christus, unseren Herrn.
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sie vertrauen dem, dem wirklich alles möglich
ist, im Himmel und auf der Erde. 

Von diesem Vertrauen erfüllt feiern wir Eucha-
ristie am Beginn des Neuen Jahres 2009.

Gott, der uns dieses Jahr schenkt, ist der
gleiche, der uns seinen Sohn gesandt hat, damit
er das Böse dieser Welt überwinde. In dieser Fei-
er wird sein Leiden, sein Tod und seine Auferste-
hung gegenwärtig. Er hat alles zum Guten gewen-
det, und er wird es auch weiter tun.

Kyrie-Rufe
Herr Jesus Christus, Gottes Sohn von Ewigkeit:

Herr, erbarme dich.
Geboren in der Zeit aus der Jungfrau Maria:

Christus, erbarme dich.
Im Heiligen Geist bist du unsere Kraft auch im

neuen Jahr: Herr, erbarme dich. 

 Gloria 927/1+2

Tagesgebet: Vom Tag (MB 48)
Barmherziger Gott, durch die Geburt deines Soh-

nes aus der Jungfrau Maria hast du der Menschheit
das ewige Heil geschenkt. Lass uns (auch im neuen
Jahr) immer und überall die Fürbitte der gnaden-
vollen Mutter erfahren, die uns den Urheber des
Lebens geboren hat, Jesus Christus, deinen Sohn,
unseren Herrn und Gott, der in der Einheit des
Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in
alle Ewigkeit.

Eröffnung
Auf Maria blickend, die uns den König geboren,

der in Ewigkeit herrscht über Himmel und Erde,
grüße ich Sie mit dem Wunsch: Der Herr sei mit
euch!

Am ersten Tag des neuen Jahres, am Hochfest der
Gottesmutter und dem Welttag des Friedens steht in
diesem Jahr als Leitwort der Vers aus dem Lk-
Evagnelium: "Was bei den Menschen unmöglich ist,
das ist bei Gott möglich." Lk 18,27 Ähnlich
spricht der Engel Gabriel zu Maria, als er ihr
verkündet, dass sie ohne Zeugung durch einen Mann
durch die Kraft des Heiligen Geistes Mutter des
Messias, des Sohnes Gottes werden soll: "Bei Gott
ist nichts unmöglich."

Wer jemals mit offenen Augen und Sinnen in Got-
tes Schöpfung geschaut hat, kommt aus dem Staunen
nicht mehr heraus. Wie aus einer kriechenden Raupe
nach der Verpuppung ein farbenfroher sich spielend
durch die Luft bewegender Schmetterling wird.

"Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist
bei Gott möglich", sagt Jesus. Dabei geht es um
die Frage, ob aus einem gutsituierten Wohlstands-
bürger ein hingebungsvoller Christ werden kann.
Die Jünger halten es für aussichtslos. "Nach
menschlichen Maßstäben habt ihr Recht", sagt Je-
sus, "aber für Gott ist es kein Problem!"

Nein, das gilt nicht nur in diesem Fall. Die
ganze Bibel redet davon, dass Gott sich nicht in
unsere kleine Erfahrungswelt einbinden lässt.
Christen leben wie Maria mit weitem Horizont, denn


